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gig. 4

nipt mtr äußerft poedmüßig unb folib ausgeführt finb, fou«
bent aup elegant unb geft. auSfepen.

Sie napftepenben Abbilbungen bürftett beffer, aïs SBorte
eS oermögen, einige SOtifphähne unb iDiifpbentile barftetlen
unb beren SlermenbungSart beranfpaulipen. Sie Skrwen=
bungSart ber Sßentile geht au§ fÇigg. 1, 2 unb 3 hertw-
Ser rechts in bie SSentile eintretenbe Sampf fangt baS

SBaffer ait§ bent linfen Söhre felbftfttpätig an unb erwärmt
baSfelbe baburp augenblid'Iip unb ohne ©eräufcf) p berur=
fachen, fo baß ber Sampf fip fonbenfirt unb mit bent SBaffer
bermifpt. Sie £öhe ber Temperatur roirb burp bie beibett

in bie 3uführröhren eingefchatteten SSentile nach SBunfp ge=

S-tg- 5. S-ig- 6.

regelt, ©ob nur eine Slabewanne nebft Slraufe berforgt
toerben, fo ift bie Ausführung toie in gig. 1 ; gig. 2 ber*

anfpaulipt bie Ausführung für 2 SBamten nebft fBraufe.
gn lepterem gäbe ift ber untere Tpeil beS Apparates mit *

einem Sreiwegbabn auSgeftattet, au bem ein Thermometer

pr Sontrotirung beS SBärmegrabeS angebracht werben dann.
Sie SieferungSfähigfeit beSlgapneS beträgt ungefähr 1500

Siier ftünblid) für ben fteinften unb 6000 Siter ftünblich
für ben größten Apparat, welche in 4 ©rößen, mit einer
SBeite bott 13 mm für SBafpbeden, 20 unb 25 mm für
föabewannett unb 33 mm für große SBepäiter ausgeführt
werben.

Sie abgemeine (Einrichtung ber fDtifphäpne ift attS gig.
4—9 p erfepen. gnnerhalb beS .(gapnfüdenS k, gig. 4,
ift auf ber einen ©eite bie Sampfbüfe d befeftigt, Wäprenb

fié gegenüber bie Deffnung für ben (Eintritt bes SBafferS
befinbet. SBirt ber tgapn mittelft öanbgriffeS g gebrept, fo
bringt perft faites SBaffer ans ber Seitung ; allmäplip
aber fann aup ber Sampf in baS gmtere eintreten; biefer
reißt baS SBaffer unter gleichseitiger, geränfcplofer Slerbip*
tung peran unb erwärmt eS umfornepr, je weiter ber 3u=
gang burp bie Süfe frei wirb.

SBemt an ber Sampfleitung nop ein SSentil angebracht
ift, fo läßt fid) bie Temperatur befonberS genau babttrd) be=

meffen, baß man ben Sampfptritt jur Süfe wäprenb beS un-
gepinberten ©inftrömenS beS SBafferS nacp Sielieben regulirt.

gn ber Stullfteltung fcpließt ber fjapn fowopl ben Sampf=,
Wie ben SBaffersufluß ab; er gibt beim Deffnen suerft faites
SBaffer, welches fié bei weiterer Srepttng allmälig erwärmt;
burp ben SInfpIag beS fjapneS wirb baS Ausfließen p
Peißen SBafferS oerpinbert.

Stefer §apn pat bem Sampfwaffermifpbentil, gigg. 1

bis 3, gegenüber ben SSorpg, baß man für gewöhnlich für
Sampf* unb SBafferleitung befonberer Abfperröeutile nicEjt

bebarf, baß er alfo in ber SInlage wefentlip billiger ift.
Ser Soppelpapn, gig. 5, bient für SBanne unb falte

gwedmäßiger Slepanblung beS SJtaterialS befonberS auf ein*

fape unb fcpßne Sterpältniffe baS fpuptaugenmerl gerichtet.

©ofern nicpt wirEItcb) preiswürbige Arbeiten eingeliefert
Werben, ift bie gurp nicpt gepalten, bie auSgefeçten Sßreife

pr SSertpeilung p bringen.
Sie Arbeiten finb mit SJtotto ßerfepen, bis pm 1. ffto*

üernöer 1888 an baS ©ewerbemufeum 3ürip eingitfenben.
©in beigelegtes üerfiegelteS ©ouöert mit bemfelben SJtotto

foil ben Stamen unb SBopnort beS Autors enthalten.
Sie prämirten SIrbeiten bleiben ©igentpum ber Qentraü

fommiffion. Sie gurp bepält fié außerbem baS Slept öor,
oon ben Autoren ben SfeweiS p oerlangen, baß btefelben
bie Arbeiten wirllip felbft angefertigt paben. SIrbeiten,

welpe bie fîonfurren^Storfértften nipt in aïïen Tpeilen er*

füllen, werben üon ber Seurtpeilung auSgefploffen.
Stap bem ©prup ber gurp bleiben bie Arbeiten je 8

Tage im ©ewerbemufeum 3ürip unb SBintertpur pr Sleftp*
tignng anSgeftellt.

uitb HUifdjlicittilc für 23abc= unb
SBafcfjaitlageu.

Sem ber ©tiengefeüfpaft ©paffer urib SBalfer tn (öertin.
(5Kit 8 Abbitbungen.)

SSon berfpiebenen SBerfftätten finb SSentile unb tgapne

pm fbtifpen größerer Klengen bon SBaffer unb Sampf
fonftruirt worben, um baS SBaffer pierbnrp für bie 3®ed'e

bon Slabe* unb SBafpanftalten p erwärmen. Sie betr.

Ausführungen bienen mepr ober minber güdlip bem ge=

wünfpten 3wett, unter ipnen aber piptten fip bie Slentile
unb Sltifppäpne bon ber Aftiengefellfpaft ©djäffer unb
SBalfer in Serlin in bortpeilpaftefter 2Beife ans, ba fie
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nicht nur äußerst zweckmäßig und solid ausgeführt sind, son-
dern auch elegant und gest. aussehen.

Die nachstehenden Abbildungen dürften besser, als Worte
es vermögen, einige Mischhähne und Mischventile darstellen
und deren Verwendungsart veranschaulichen. Die Verwen-
dungsart der Ventile geht aus Mgg> 1, 2 und 3 hervor.
Der rechts in die Ventile eintretende Dampf saugt das

Wasser ans dem linken Rohre selbststthätig an und erwärmt
dasselbe dadurch augenblicklich und ohne Geräusch zu verur-
suchen, so daß der Dampf sich kondensirt und mit dem Wasser
vermischt. Die Höhe der Temperatur wird durch die beiden

in die Zuführröhren eingeschalteten Ventile nach Wunsch ge-

Fig. 5. Fig. 6.

regelt. Soll nur eine Badewanne nebst Brause versorgt
werden, so ist die Ausführung wie in Fig. 1; Fig. 2 ver-
anschaulichst die Ausführung für 2 Wannen nebst Brause.

In letzterem Falle ist der untere Theil des Apparates mil '
einem Dreiweghahn ausgestattet, au dem ein Thermometer
zur Kontrolirung des Wärmegrades angebracht werden kann.

Die Lieferungsfähigkeit desHahnes beträgt ungefähr 1500
Liier stündlich für den kleinsten und 6000 Liter stündlich
für den größten Apparat, welche in 4 Größen, mit einer
Weite von 13 lirrrr für Waschbecken, 20 und 25 rrrirr für
Badewannen und 33 irrirr für große Behälter ausgeführt
werden.

Die allgemeine Einrichtung der Mischhähne ist aus Fig.
4—9 zu ersehen. Innerhalb des Hahnkückens fi, Fig. 4,
ist auf der einen Seite die Dampfdüse ci befestigt, während
sich gegenüber die Oeffnung für den Eintritt des Wassers
befindet. Wird der Hahn mittelst Handgriffes Z gedreht, so

dringt zuerst kaltes Wasser aus der Leitung; allmählich
aber kann auch der Dampf in das Innere eintreten; dieser

reißt das Wasser unter gleichzeitiger, geräuschloser Verdich-
tung heran und erwärmt es umsomehr, je weiter der Zu-
gang durch die Düse frei wird.

Wenn an der Dampfleitung noch ein Ventil angebracht
ist, so läßt sich die Temperatur besonders genau dadurch be-

messen, daß man den Dampfzutritt zur Düse während des um
gehinderten Einströmens des Wassers nach Belieben regnlirt.

In der Nullstellung schließt der Hahn sowohl den Dampf-,
wie den Wasserzufluß ab; er gibt beim Oeffnen zuerst kaltes
Wasser, welches sich bei weiterer Drehung allmälig erwärmt;
durch den Anschlag des Hahnes wird das Ausstichen zu
heißen Wassers verhindert.

Dieser Hahn hat dem Dampfwassermischventil, Figg. 1

bis 3, gegenüber den Vorzug, daß man für gewöhnlich für
Dampf- und Wasserleitung besonderer Absperrventile nicht
bedarf, daß er also in der Anlage wesentlich billiger ist.

Der Doppelhahn, Fig. 5, dient für Wanne und kalte

zweckmäßiger Behandlung des Materials besonders auf ein-

fache und schöne Verhältnisse das Hauptaugenmerk gerichtet.

Sofern nicht wirklich preiswürdige Arbeiten eingeliefert
werden, ist die Jury nicht gehalten, die ausgesetzten Preise

zur Vertheilung zu bringen.
Die Arbeiten sind mit Motto versehen, bis zum 1. Po-

vember 1888 an das Gewerbemuseum Zürich einzusenden.

Ein beigelegtes versiegeltes Couvert mit demselben Motto
soll den Namen und Wohnort des Autors enthalten.

Die prämirten Arbeiten bleiben Eigenthum der Zentral-
kommission. Die Jury behält sich außerdem das Recht vor,
von den Autoren den Beweis zu verlangen, daß dieselben
die Arbeiten wirklich selbst angefertigt haben. Arbeiten,
welche die Konkurrenz-Vorschriften nicht in allen Theilen er-

füllen, werden von der Beurtheilung ausgeschlossen.

Nach dem Spruch der Jury bleiben die Arbeiten je 8

Tage im Gewerbemuseum Zürich und Winterthur zur Besich-

tigung ausgestellt.

Mischhähne und Mischventile für Bade- und
Waschanlagen.

Bon der Aktiengesellschaft Schäffer und Walker in Berlin.
jMit 8 Abbildungen.)

Von verschiedenen Werkstätten sind Ventile und Hähne

zum Mischen größerer Mengen von Wasser und Dampf
konstruin worden, um das Wasser hierdurch für die Zwecke

von Bade- und Waschanstalten zu erwärmen. Die betr.

Ausführungen dienen mehr oder minder gücklich dem ge-

wünschten Zweck, unter ihnen aber zeichnen sich die Ventile
und Mischhähne von der Aktiengesellschaft Schäffer und
Walker in Berlin in vortheilhaftester Weise aus, da sie
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unb warme Sraitfe unb ift für biefen 3mecf bie befie unb
bißigfte ©inriptung. ©er 2Iuëfc£)Iag ber Hapugriffe unb
baburp ber gemünfpte £)öcE)fte ©rab beg Warmen 2BafferS

iff burp ©teßfpraube einfteßbar; ein Serbrüpen ift baber
auSgefpIoffen. Sie SBeite ber 9lol)ranfd)Iüffe betrügt 10,
13, 20, 25 ober 40 mm, ift alfo fo Derfcfjieben artig, bafj
fie ben mamiidjfapften Sebürfniffen 9îecE)nitng tragt. Be«

güglip ber StuSfüprung ift gu erwähnen, bap bie §äpne,
wie bie Seniile eine fepr folibe unb balibare Houftruftiort
babeu. geraer nehmen fid) aup biejenigeu unter ihnen,
Welche in ber einfacbften SBeife auSgefpmücft finb, febr oor*
tbeilbaft bieten anberen gegenüber aus. ©in glängenbeS
SluSfepen erhalten fie bann, wenn fie in ben Manien ©tel*
len oernicfelt fitib ober 35ergieihingéfd^tlber tragen (gig. 7).
3r biefer SBeife oergiert, eignen fie ficb ohne grage aup

: ;

'I

- :

1qniBR.E i

iHL >Jj

=Hn £
gig. 8.

gig- 7-

für Sabeftitbnt, welche mit allem SupuS unb Hömfort ein*

gerichtet finb.

©ie genauefte 9îegulintng ber Temperatur be§ Sabe*

wafferS geftattet ber in gig. 6 abgebilbete ÜDtilrometermifp»
bahn. Sei k miinbet bie Haltmaffer*, bei w bie Heifj*
wafferteitung ; bei g fpliefjt fid) bie ©arm* ober gemein*

fpaftlipe Sraufeleitung an. ©er SJcifppapn beS SlpparateS
Wirb mittelft be§ JpanbrabeS Ii unb ber mit Tpeilung unb

3eiger berfehenen ©peibe z bewegt unb öffnet unb fpliefjt
ficE) befpalb our gang allmälig. igit gotge beffen lann auch

bie Temperatur fid) nur iangfant üeränbern unb mit Sicher* '

heit auf bie gewünfd)te Hope gebracht werben. Stamentlip
ift ein plöpliper SBepfel in berfelben unb bamit ein unöor*
gefeheneS SluSftrömen Doit gu peifjem ©affer auggefd)(offen.
Stuf)erbem lann ber ©ampf ohne Sermifpung mit bem

falten SB a ffer in golge ber Honftrultion beS ©ifppapnenS
ebenfo wenig wie bei bem Slpparate in gig. 2 austreten. ®ie
jebeSmalige Hope ber Temperatur läjjt fid) am Thermometer

t erlennen, weIp.eS' in baS Hapngeifjäufe eingefcEjaltet ift.
©in befonberS ©ifpgefäfj ift bei Slnwenbung biefeS

^ahnenS im Allgemeinen überflüffig; foil ein folcheä benoch

bemtpt werben, fo eignet fid) LaS in gig. 8 wiebergegebene

burdj feine gute Sonftruftion ant beften. ©aS ermahnte

Thermometer wirb bann niept an bem Hapne felbft, fonbern
an bem ©efäße angebracht.

(vttuaè Lettes für 9JtöMfdjreiner.
Unter bem Titel „Sürgerlipe ©ohngimmer*®in*

riptungen, ein Sorlagenwerl für ©öbelfpreiner, heraus*
gegeben bon Tpeob. Sieb, 3etdpner unb ©erlmeifter an
ber Seprmerfftätte für Sau* unb ©öbelfpreiner am ©ewerbe*
mufeum in 3ürtp" ift foeben int ©elbfiberlage beS Ser*
fafferS baS elfte Heft eines SieferungSwertes erfpienen, baS

unfere ©preinermeifter unb folpe, bie eS Werben wollen,
auf's Höpfte tutereffiren bürfte.

©iefe erfte Sieferung enthält bie 3dcpnungen unb ©elbft*
lofteuberepnuugen einer lompleten ©peifegimmereinriptung,
fpätere igefre werben fucceffioe bie anbern 3tntmereinriptuitgen
bringen.

©urch oorliegenbeS ©er! foß einem fepon längft gefühlten
Sebürfniß abgeholfen werben, unb gwar in ber Art, baß
ben ©liggen ooßftänbige ©etailS (Welpe als ©erlgeipmmg
bem Arbeiter fofort auf bie Sani gelegt werben lönnen)
nebft möglidjft genauer Serepnu^g febeS eingelnen ©tüdeS
beigelegt finb.

©aS ©er! erfpeint in 10 Sieferungen jäprlid) à gr. 6.25
ttnb entpält ©opn=, ©peife*, ©cplaf*, Hinber* unb Arbeits*
gimmer, ©aIott=©inriptungen, Süpenmöbel u. f. w., ferner
im Tepte anregenbe ©ittpeilung en im ©ebtete ber SJtöbel*

tifd)lerei, ©rfinbungen unb ©rfaprungen, SegugSqueßen ec.

©ie ©figgen finb 1:10 ber natürlichen ©röße auSge*

füprt unb fo bepanbelt, baß biefelben gebermann oorgelegt
Werben tonnen.

®ie ©etailS finb als üoßftänbige ©erlgeipmmg gu be*

tracpten unb lönnen, wie fepon oben bewerft, fofort üom
Slrbeiter benüpt werben.

©in gapmann gibt uns folgenbeS Urtpeil über bieS

©erl: ,,©S wirb jeher gaepmann beftätigen, baß bie 3eiP=
nungen betr. ©tpl tabelloS finb ; bie SJtöbel fpeinen giemlidj
reiep gepalten gu fein, bettnodj laffen fiep biefelben üerpättniß*
mäßig leipt unb bißig ausführen. Herr Sieb ift eben felbft
©pretner unb bringt nicptS auf's Jßapter, baS niept praftifip
leipt gu berwirllicpen ift.

„gn feinem SorWort an bie Slbonnenten, baS ©ie bei*

gelegt finben, fcpilbert Herr Sieb bie Sorgüge feines ©erleS
betr. ©etaitgeidpnungen, was ip nur beftätigen lann.

„®ie ©etailgeicpnungen finb eben bie Hauptfape; ge*

wöpnlicp mangeln biefelben gang in ben ©öbeljournalen,
ober finb fo gegeidjnet, baß fie praftifip unausführbar fittb,
weit bon Aiptfapleuten entworfen.

„Herr Sieb pat ben SeweiS geleiftet, baff feine SJtöbel

fiep nipt nur auf ber 3eipoung, fonbern aup in natura
auf's Sortpeilpaftefte präfentiren, war ja bie aßgemein an*
erlannte ©eipnaptSauSfteßung ber ©ewerbepaße ber San*
tonalbanl 3ürip gum größten Tpeil fein ©erl.

,,©S ift bieS baS erfte SJtöbeljournal, baS in ber ©pweig
erfpeint."

©ir lönnen bieS günftige llrtpeil nur beftätigen unb

wünfpen bem Herausgeber ben beften ©rfolg für feine Se*

ftrebungen. Hein ©preinermeifter in ber ©pweig unb be*

fonberS aup leine gewerblipe gortbilbungSfpule foßte Oer*

fäumen, bieS eminent praltifpe ©erl angufpaffen.

Iteüer Srü|t)cilüetricü.
SBo eS fid) barnm panbelt, SetriebSlräfte jeber ©röße,

b. p. oon 1—1000 unb mepr Sferben, auf größere ©nt*

fernung üoit 20—2000 SJletern gu übertragen, wenbet man
oorgugSweife ober eigentlip opne SluSnapme ©ifenbraptfeile

an, Welpe leipt in Sängen bis gu 500 unb mepr Stetem
in einem ©tücf angefertigt werben lönnen.

Slitf größere ©iftangen als auf 100 2JUr. werben feiten
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und warme Brause und ist für diesen Zweck die beste und
billigste Einrichtung. Der Ausschlag der Hahngriffe und
dadurch der gewünschte höchste Grad des warmen Wassers
ist durch Stellschraube einstellbar; ein Verbrühen ist daher
ausgeschlossen. Die Weite der Rohranschlüsse beträgt 10,
13, 2V, 25 oder 10 ram, ist also so verschiedenartig, daß
sie den mannichfachsten Bedürfnissen Rechnung trägt. Be-
züglich der Ausführung ist zu erwähnen, daß die Hähne,
wie die Ventile eine sehr solide und haltbare Konstruktion
haben. Ferner nehmen sich auch diejenigen unter ihnen,
welche in der einfachsten Weise ausgeschmückt sind, sehr vor-
theilhaft vielen anderen gegenüber aus. Ein glänzendes
Aussehen erhalten sie dann, wenn sie in den blanken Stel-
len vernickelt sind oder Verzierüngsschilder tragen (Fig. 7).
In dieser Weift verziert, eignen sie sich ohne Frage auch

à
Fig. 8.

Mg- 7-

für Badestubrn, welche mit allem Luxus und Komfort ein-

gerichtet sind.

Die genaueste Regulirung der Temperatur des Bade-
Wassers gestattet der in Fig. 6 abgebildete Mikrometermisch-
Hahn. Bei mündet die Kaltwasser-, bei die Heiß-
Wasserleitung; bei Z schließt sich die Warm- oder gemein-
schaftliche Brauseleitung an. Der Mischhahn des Apparates
wird mittelst des Handrades à und der mit Theilung und

Zeiger versehenen Scheibe 2 bewegt und öffnet und schließt

sich deßhalb nur ganz allmälig. In Folge dessen kann auch

die Temperatur sich nur langsam verändern und mit Sicher- '

heit auf die gewünschte Höhe gebracht werden. Namentlich
ist ein plötzlicher Wechsel in derselben und damit ein unvor-
gesehenes Ausströmen von zu heißem Wasser ausgeschlossen.

Außerdem kann der Dampf ohne Vermischung mit dem

kalten Wasser in Folge der Konstruktion des Mischhahnens
ebenso wenig wie bei dem Apparate in Fig. 2 anstreten. Die
jedesmalige Höhe der Temperatur läßt sich am Thermometer
b erkennen, welches in das Hahngchäuse eingeschaltet ist.

Ein besonders Mischgefäß ist bei Anwendung dieses

Hahnens im Allgemeinen überflüssig; soll ein solches denoch

benutzt werden, so eignet sich das in Fig. 8 wiedergegebene

durch seine gute Konstruktion am besten. Das erwähnte
Thermometer wird dann nicht an dem Hahne selbst, sondern

an dem Gefäße angebracht.

Etwas Neues für Möbelschreiner.
Unter dem Titel „Bürgerliche Wohnzimmer-Ein-

richtungen, ein Vorlagenwerk für Möbelschreiner, heraus-
gegeben von The od. Lieb, Zeichner und Werkmeister an
der Lehrwerkstätte für Bau- und Möbelschreiner am Gewerbe-
museum in Zürich" ist soeben im Selbstverlage des Ver-
fassers das erste Heft eines Lieserungswerkes erschienen, das
unsere Schreinermeister und solche, die es werden wollen,
auf's Höchste interessiren dürfte.

Diese erste Lieferung enthält die Zeichnungen und Selbst-
kostenberechnungen einer kompleten Speisezimmereinrichtung,
spätere Hefte werden successive die andern Zimmereinrichtungen
bringen.

Durch vorliegendes Werk soll einem schon längst gefühlten
Bedürfniß abgeholfen werden, und zwar in der Art, daß
den Skizzen vollständige Details (welche als Werkzeichnung
dem Arbeiter sofort auf die Bank gelegt werden können)
nebst möglichst genauer Berechnung jedes einzelnen Stückes

beigelegt sind.
Das Werk erscheint in 10 Lieferungen jährlich à Fr. 6.25

und enthält Wohn-, Speise-, Schlaf-, Kinder- und Arbeits-
zimmer, Salon-Einrichtungen, Küchenmöbel u. s. w., ferner
im Texte anregende Mittheilungen im Gebiete der Möbel-
tischlerei, Erfindungen und Erfahrungen, Bezugsquellen ec.

Die Skizzen sind 1:10 der natürlichen Größe ausge-
führt und so behandelt, daß dieselben Jedermann vorgelegt
werden können.

Die Details sind als vollständige Werkzeichnung zu be-

trachten und können, wie schon oben bemerkt, sofort vom
Arbeiter benützt werden.

Ein Fachmann gibt uns folgendes Urtheil über dies
Werk: „Es wird jeder Fachmann bestätigen, daß die Zeich-

nungen betr. Styl tadellos sind; die Möbel scheinen ziemlich
reich gehalten zu sein, dennoch lassen sich dieselben Verhältniß-
mäßig leicht und billig ausführen. Herr Lieb ist eben selbst

Schreiner und bringt nichts auf's Papier, das nicht praktisch

leicht zu perwirklichen ist.

„In seinem Vorwort an die Abonnenten, das Sie bei-

gelegt finden, schildert Herr Lied die Vorzüge seines Werkes
betr. Detailzeichnungen, was ich nur bestätigen kann.

„Die Detailzeichnungen sind eben die Hauptsache; ge-

wöhnlich mangeln dieselben ganz in den Möbeljournalen,
oder sind so gezeichnet, daß sie praktisch unausführbar sind,
weil von Nichtfachleuten entworfen.

„Herr Lieb hat den Beweis geleistet, daß seine Möbel
sich nicht nur auf der Zeichnung, sondern auch à iràra,
auf's Vortheilhafteste präsentiren, war ja die allgemein an-
erkannte Weihnachtsausstellung der Gewerbehalle der Kan-
tonalbank Zürich zum größten Theil sein Werk.

„Es ist dies das erste Möbeljournal, das in der Schweiz
erscheint."

Wir können dies günstige Urtheil nur bestätigen und

wünschen dem Herausgeber den besten Erfolg für seine Be-
strebungen. Kein Schreinermeister in der Schweiz und be-

sonders auch keine gewerbliche Fortbildungsschule sollte ver-

säumen, dies eminent praktische Werk anzuschaffen.

Neber Trahtseilbetrieb.
Wo es sich darum handelt, Betriebskräfte jeder Größe,

d. h. von 1—1000 und mehr Pferden, auf größere Ent-
fernung von 20—2000 Metern zu übertragen, wendet man
vorzugsweise oder eigentlich ohne Ausnahme Eisendrahtseile

an, welche leicht in Längen bis zu 500 und mehr Metern
in einem Stück angefertigt werden können.

Ans größere Distanzen als auf 100 Mtr. werden selten
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